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Vorwort

Schon Walter Benjamin stellte im Aufsatz über Das Kunstwerk im Zeichen 
seiner technischen Reproduzierbarkeit fest: »Die Art und Weise, in der die 
menschliche Sinneswahrnehmung sich organisiert – das Medium, in dem sie 
erfolgt – ist nicht nur natürlich, sondern auch geschichtlich bedingt.« Diese 
Geschichtlichkeit manifestiert sich nicht erst im Hinblick auf jene Phasen 
seit dem 19. Jahrhundert, die einen Begriff von Medien und den mit ihnen 
befassten Wissenschaften hervorgebracht haben. Sie reicht so weit zurück, 
wie es Überlieferung gibt. Sie ist aber nur zur Geltung zu bringen, wenn man 
von teleologischen Haltungen und technologischen Fixierungen Abstand 
nimmt. Das soll in der Reihe Medienwandel – Medienwechsel – Medien-
wissen geschehen. Ihr geht es um die kulturellen Sinnbildungsleistungen des 
Medialen in seinen historisch-sozialen Erscheinungsformen und Funktions-
weisen. Besonderes Augenmerk gilt den Situationen, in denen kommuni-
kative Praktiken sich verändern, mediale Formen Dynamisierung erfahren, 
Kommunikation und Medialität ausgestellt oder verhandelt werden. Die 
Reihe vereinigt Erträge des gleichnamigen interdisziplinären Nationalen 
Forschungsschwerpunkts (NFS), für den die Universität Zürich das leading 
house darstellt. Zugleich bietet sie ein generelles Forum für mediengeschicht-
lich einschlägige Arbeiten.
Der vorliegende zweite Band macht ein Werk wieder zugänglich, das nicht nur 
zu den Klassikern der Filmgeschichte, sondern auch zu den wichtigen Werken 
aus der Frühphase der modernen Mediengeschichte gehört: Expressionismus 
und Film von Rudolf Kurtz (1926) ist das Buch eines renommierten Zeitge-
nossen über die expressionistische Bewegung. Geschrieben mit analytischer 
Brillanz und historischer Weitsicht erfasst es den Expressionismus von seinem 
sich abzeichnenden Ende her – als einen Schnittpunkt von Weltanschauung, 
Formbestimmtheit und medialer Veränderung. Auch nach achtzig Jahren hat 
es nicht an Bedeutung verloren.

Zürich, im Frühsommer 2007 Ch. K., U. J. B.
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